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Vorbemerkungen des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst (HMWK) 

Mit den Zielvereinbarungen werden die Ergebnisse des Dialogs zwischen den hessischen Hochschulen und dem Ministerium zu den Schwer­

punktsetzungen im Planungszeitraum 2016 bis 2020 hochschulindividuell festgehalten. Sie stellen die Verbindung zwischen den Vereinbarun­

gen des Hessischen Hochschulpakts 2016-2020 und den hochschuleigenen, in den jeweiligen Entwicklungsplanungen festgelegten Zielen der 

hessischen Hochschulen her. Werden im Hochschülpakt vornehmlich strategische Positionierungen hinsichtlich der Finanzierung der Hoch­

schulen und übergreifender hochschulpolitischer Ziele formuliert, widmen sich die nunmehr inzwischen zum vierten Male abgeschlossenen 

Zielvereinbarungen der weiteren Profilbildung der jeweiligen Hochschule und konkretisieren einige der im Hessischen Hochschulpakt 2016-

2020 formulierten Ziele. 

Das HMWK hat hierzu eine thematische Gliederung erstellt und mit den Hochschulen erörtert; die fortgeschriebene Fassung diente den Hoch­

schulen als Örientierungsrahmen bei der Formulierung ihrer Zielvereinbarungen. Diese wurden in Gesprächsrunden zwischen dem HMWK und 

den Präsidien der Hochschulen erörtert und schließlich in der vorliegenden Fassung festgehalten. Konkrete Angelegenheiten der Hochschul­

medizin sind in diesen Zielvereinbarungen nicht enthalten, sondern werden in speziellen Zusammenhängen bearbeitet. 

Hochschulübergreifend geht es um die Weiterentwicklung von Konzepten zur Qualitätssicherung, mit denen die Hochschulen ihre hohen inhalt­

lichen Ausbildungsstandards überprüfen und verbessern. Maßnahmen für eine Verbesserung der Studienorientierung gehören ebenso dazu 

wie Maßnahmen zur Verbesserung von Studienabschlüssqüoten. Self Assessments für Studieninteressierte sollen dabei schrittweise in der 

Breite angeboten werden. 

Weiteres zentrales Anliegen ist die kontinuierliche Fortschreibung der jeweiligen Hochschulprofile in Forschung und Lehre; die regionalen Ko­

operationen und Verbünde mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen gewinnen dabei an Bedeutung. 
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In den Zielvereinbarungen werden insbesondere konkrete Festlegungen zur Umsetzung des Hochschulpakts 2020 getroffen. Hierzu zählen die 

Festlegung von Zielzahlen für die Aufnahme zusätzlicher Studienanfänger/-innen und die darauf fußenden Mittelzuweisungen. Hochschulen 

und Land tragen damit der wachsenden Zahl von Studieninteressierten Rechnung, denen ein qualitativ hochwertiges Studienangebot gesichert 

wird. Dies stellt gleichzeitig einen zentralen Beitrag zur Heranbildung von Fachkräften für Wirtschaft und Gesellschaft dar. Bei der Bewältigung 

dieser Herausforderung übernehmen die Hochschulen für Angewandte Wissenschaften-(HAW) eine größere Verantwortung als bisher. 

Darüber hinaus werden ausgewählte strukturbildende Maßnahmen im Rahmen einer Anschubfinanzierung gezielt mit Mitteln; des HMWK aus 
- r 

dem sog. „Innovations- und Strukturentwicklungsbudget" gefördert, um die strategische Positionierung der hessischen Hochschulen im nationa­

len und internationalen Vergleich zu unterstützen. An den Hochschulen für Angewandte Wissenschaften werden die Voraussetzungen für die-

Wahrnehmung von Forschungsaufgaben verbessert. Für die Profilierung der Forschung stehen zusätzlich zum Innovations- und Strukturent­

wicklungsbudget und in einem deutlich größeren Umfang die Mittel des LOEWE-Programms zur Verfügung, über deren Vergäbe in einem wett­

bewerblichen Verfahren entschieden wird; die Zielvereinbarungen geben hierzu nur nachrichtlich Auskunft. 
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Präambel der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Mit dieser Zielvereinbarung werden die Ergebnisse des Dialogs zwischen der Goethe-Universität Frankfurt am Main und dem Hessischen Mi­

nisterium für Wissenschaft und Kunst (HMWK) zu den universitären Schwerpunktsetzungen im Planungszeitraum 2016 bis 2020 unterstützt. 

Die Zielvereinbarung baut auf dem hessischen Hochschulpakt 2016r2020 (HSP) als Rahmenzielvereinbarung auf und dient der Konkretisierung 

von Zielen der Hochschulentwicklungsplanung. 

Die Zielvereinbarung reflektiert die zentralen Handlungsfelder der Goethe-Universität für die Jahre 2016-2020, die sich gleichermaßen aus ih­

ren Entwicklüngsimpulsen als eigenverantwortliche Forschungs- und Bildungseinrichtung wie auch aus ihrem gesellschaftlichen Auftrag erge­

ben. Die Ziele sind in den drei großen Aktivitätsfeldern der Goethe-Universität „Forschung", „Lehre" und „Third Mission" angesiedelt, konkret im 

Streben der Goethe-Universität, die Studienerfolgsquote anzuheben, das Forschungsprofil erfolgreich weiterzuentwickeln und die Kooperation 

mit gesellschaftlichen Akteuren weiter auszubauen. 

Die in der Vereinbarung beschriebenen Aktivitäten und Ziele stellen naturgemäß kein umfassendes Porträt der aktuellen und angestrebten 

Leistungen der Goethe-Universität dar. Vielmehr werden in ihr im Rahmen des vom HMWK vorgeschlagenen Formats benannte inhaltliche Ak­

zente gesetzt. Gleichzeitig werden in der Zielvereinbarung Planungen skizziert, für deren Realisierung zusätzliche Landesmittel erforderlich 

wären. Darüber hinaus ist die Umsetzung der Planungen vom Umfang und den Möglichkeiten des zur Verfügung bestehenden Budgets abhän­

gig 
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I. Leistungsbereiche 

Ziel Status Quo Plan/Milestone 

1. LEHRE UND STUDIUM 

1.1 Anzahl der Studienplätze 

Anzahl Studienplätze Anzahl der gründbudgetrelevanten Studie­ Die Goethe^Universität wird auch in den kommenden fünf Jah­
renden im Wintersemester 2014/15 nach ren ihren Anteil zum Erhalt des quantitativen Ausbildungsni­

J • Definition des Hochschulpakts 2016-2020: veaus in Hessen beitragen und auf hohem Niveau Studienan-
27.612 fänger/-innen aufnehmen. Geplant ist die Aufnahme von kumu­

liert 29.986 Studienanfänger/-innen (ohne Medizin) im ersten 
Hochschulsemester. Für die einzelnen Jahre werden folgende 
Zielzahlen angestrebt: 

Studienanfänger/-innen im 1. Hochschulsemester (ohne Medi­
zin - Basiszahl: 4.578) insgesamt: 
2016 6.138 (zusätzl. 1.380) 
2017 6.138 (zusätzl. 1.380) 
2018 6.046 (zusätzl. 1.288) 

• - 2019 5.862 (zusätzl. 1.104) 
2020 5.862 (zusätzl. 1.104) 
SUMME: 30.046 

Zur Finanzierung dieser Aufnahmezahlen erhält die Goethe-
Universität Zuweisungen aus Hochschulpakt 2020-Mitteln in 
folgendem Umfang (inkl. 21 Mio. € investiv): 

- 2016 38.184.629 
2017 36.718.050 
2018 29.017.382 
2019 26.048.164 
2020 25.603.856 
SUMME: 155.572.081 



Ziel Status Quo Plan/Milestone 

Die Zahlungen ab 2018 stehen unter dem Vorbehält des Errei­
chens der vereinbarten Zuwächse für 2015-2017. Die kumu­
lierte Zahl zusätzlicher Anfänger in diesen Jahren beträgt 
18.891 (ohne Medizin). 

1.2 Fachliche Schwerpunktsetzung in grundständigen Studienangeboten sowie Veränderungen durch Einrichtung 
oder Aufhebung von Studienangeboten 

Weiterentwicklung des Pro­
fils an Studiengängen 

Die Weiterentwicklung der fachlichen 
Schwerpunktsetzung befindet sich noch in 
einem inneruniversitären Diskussionspro-
zess. . 

Der Prozess zur Definition soll Ende 12/16 abgeschlossen 
sein. 

Weiterentwicklung des Pro­
fils an Studiengängen 

44 Bachelor- und 75 Masterstudiengänge 
plus Staatsexamensstudiengänge, die alle 
Fachkulturen der Goethe-Universität um­
fassen 

Einführung neuer, insbesondere auch englischsprachiger Ba­
chelor- und Masterstudiengänge (mind. 5 Masterstudiengänge) 

Aufgrund der steigenden Nachfrage an Masterstudiengängen 
werden sich die Goethe-Universität und das HMWK über eine 
Anpassung der CN-Werte für englischsprachige Bachelor-, ggf. 
auch Masterstudiengänge austauschen. Ziel ist, den erhöhten 
Betreuungsaufwand und die damit verbunden Kosten zu be­
rücksichtigen: 

Weiterentwicklung des Pro­
fils an Studiengängen 

Verhältnis Bachelor-/Masterstudierende 
aktuell 5:1 

Erhöhung der Anzahl der Masterstudieriplätze (Zuwachs mind. 
15%) bis 2020 

1.3 Schwerpunktsetzung in der Lehrerbildung 

Weiterentwicklung der 
Akademie für Bildungsfor­
schung und Lehrerbildung 
(ABL) der Goethe-
Universität insb. in Bezug 
auf Chancengerechtigkeit, 
Diversität, Heterogenität 
und Inklusion 

Externe Evaluation der ABL 2015 durch 
den Council 

Verzahnung Theorie und Praxis in der 
Lehramtsausbildung: 2015 Einwerbung 
von ca. 5 Mio. € durch die Goethe-
Universität in der Qualitätsoffensive Lehr­
erbildung („LEVEL") 

Neubesetzung der Gremien der ABL bis 12/2015, Schwer­
punktsetzung zu strukturellen Anpassungen (bspw. partizipati-
ve Strukturen) bis 7/16 

Erfolgreiche Etablierung Praxissemester in L3-Studiengängen 
bis 2017 

Einführung eines L2-Studienangebots „Islamische Religion" ab 



Ziel Status Quo Plan/Milestone 

• 

Projekt zur Förderung von Gender- und 
Diversitätskompetenz und gendersensibler 
Lehre in der Lehrerbildung 

Beratungsstelle für Studierende mit Migra­
tionshintergrund 

\ 

2016; Einführung eines L3-Studienangebots „Islamische Reli­
gion" ab 2017 

Entwicklung spezifischer Angebote für Fachwechsler/-innen 
und Quereinsteiger/-innen bis 2018 

Förderung der Selbstreflexion und Feedback-Kultur bei Stu­
dieninteressierten und Studierenden; verstärkte Berücksichti­
gung des Themas Inklusion; Entwicklung einer videobasierten 
Online-Plattform zur Vernetzung aller an der Lehrerbildung 
beteiligten Gruppen, insbesondere auch der Lehramtsstudie­
renden und der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst; Verbesse­
rung .der Zusammenarbeit zwischen Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik/Bildungswissenschaften; Ausweitung heterogeni-
tätssensib|er Lehr- und Beratungsangebote 

Einrichtung einer Projektstelle „Diversity-Kompetenzen" durch 
die ABL für Lehramtsstudierende (2016-2018) 

Im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung werden inno­
vative Vorhaben der lehramtsaüsbildenden Hochschulen in 
Hessen gefördert, von denen wichtige Impulse zur Entwicklung 
der Lehrerausbildung in Hessen zu erwarten sind. Sowohl die­
se wie auch weitere spezifische Projekte der hessischen Uni­
versitäten sind im Rahmen des Qualitätsmanagements der 1. 
Phase der Lehrerbildung bei der (Weiter-)Entwicklung von 
Qualitätssicherungsverfahre.n zu berücksichtigen. Die lehr­
amtsausbildenden Hochschulen in Hessen werden sich hierzu 
vernetzen, gegenseitig austauschen und über die Planungen 
Und.Ergebnissen im Rahmen der Berichte zu den Zielvereinba­
rungen informieren. 



Ziel Status Quo Plan/Milestone 

Stärkung der Förderung 
des Wissenschaftlichen 
Nachwuchses im Bereich 
Lehrerbildung 

Kooperationen mit dem Deutschen Institut 
für Internationale Pädagogische For­
schung (DIPF) in den Feldern „Übernahme 
sozialer Perspektiven durch Lehrende", 
„Individual Diagnostic", „Classroom Simu­
lation Studies", „Professional View" (letzte­
res beinhaltet auch Begleitforschungen zu 
dem Frankfurter Projekt in der Qualitätsof­
fensive Lehrerbildung LEVEL) 

Zusammenführung der Promovierenden und Postdoktoranden 
/-innen aus den Unterschiedlichen Fachperspektiven im Rah­
men der Graduierteneinrichtung „Education" bis 2017 

ABL und DIPF planen ihre Zusammenarbeit auf dem For­
schungsfeld „Bildung in heterogenem. Umfeld" weiter auszu­
bauen. 

1.4 Etablierung von hochschulübergreifenden Lehr-Kooperationen durch gemeinsame Studienangebote 

Intensivierung der Koope­
rationen der Goethe-
Universität mit Hochschu­
len und Universitäten sowie 
außeruniversitären For-
schungs- und Kultureinrich­
tungen der Rhein-Mäin-
Region 

Regelmäßiger Austausch in div. Foren zu 
Studium, Lehre und Qualitätssicherung 
(z.B. QPL-Vernetzung); gemeinsame Initi­
ativen z.B. mit der FRA-UAS (FraMe-
Projekt, Angebote für Studienzweifler/-
innen, gemeinsam den Kammern); mit der 
Städelschule (MA Curatorial Studies),.dem 
Deutschen Filminstitut (MA Filmkultur) 

Fortführung der bestehenden Zusammenarbeit und Anbah­
nung von mindestens drei weiteren Studiengeboten (z.B. mit 
der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst) (s.a. 2:4) 

1.5 Profilbildung durch Studienängebote zur (berufsbegleitenden) Weiterbildung und zum lebenslangen Lernen 
sowie Netzwerkbildung zur Förderung entsprechender Angebote 

Ausbau der Angebote wis­
senschaftlicher.Weiterbil­
dung und des lebenslan­
gen Lernens 

Angebot von zielgruppenorientierten Wei-: 
terbildungsmasterstudiengängen und wei­
teren Formaten wissenschaftlicher Weiter­
bildung durch Fachbereiche, zentrale Ein­
richtungen und universitäre Ausgründun-
gen 

Erstellung.eines Konzepts zur Entwicklung der wissenschaftli­
chen und berufsbegleitenden Weiterbildung sowie des lebens­
langen Lernens bis Ende 2016 



) 

Ziel Status Quo Plan/Milestone 

eigene Öffentlichkeitsarbeit dieser Ange­
bote hat eine Mitgliedschaft in WissWeit 
entbehrlich gemacht 

Anpassung vorhandener 
Angebote an veränderte 
Nachfragebedingungen 
und für Zielgruppen ohne 
Hochschulzugangsberech­
tigung 

5 Weiterbildungsmasterstudiengänge (da­
runter 3ILM.) mit zuletzt insgesamt rund 
220 Studierenden 

3 Studienangebote mit Abschlusszeugnis 
(davon 2 psychologische Ausbildungspro­
gramme) mit zuletzt insgesamt rund 170 
Studierenden 

diverse Zertifikatskurse mit zuletzt rund 
4.000 Teilnehmer/-innen (davon rund % 
Lehrerfortbildung) 

Einführung von mindestens 3 neuen Weiterbildungsmasterstu-
diengängen und zusätzlichen Zertifikatsängeboten bis 2020 
(z.B. berufsbegleitender Pharma-Master des House of Pharma 
& Healthcare gemeinsam mit der Goethe Business School ab 
Wintersemester 2016/17) 

1.6 Strukturelle Gestaltung der Studienangebote und Lehrorgänisatibn (z.B. durch Duale Studienangebote, 
Teilzeitstudienangebote, E- Learning) 

Verbesserung der Voraus­
setzung für Teilzeitstüdien 

Diskrepanz zwischen Interesse an Teil­
zeitstudium (25% aller Studierenden laut 
Studierendenumfrage) und tatsächlicher 
Anzahl (2,6%) aufgrund der rechtlichen 
Rahmenbedingungen 

Erarbeitung einer tragfähigen Lösung zur Änderung der Im­
matrikulationsverordnung durch HMWK und die hessischen 
Hochschulen bis 12/16 

" ' V  '  .  "  

Ausbau des E-Learning-
Angebots, um heterogener 
Studierendenschaft gerecht 
zu werden 

Anteil von Lehrangeboten, die durch digi­
tale Inhalte angereichert werden (u.a.v 
„Blended-Learning"), ca. 10% 

Im Rahmen der hessischen DigitalisierungsStrategie verstärkt 
die Goethe-Universität den Einsatz von Blended Learning. 
Die Hochschule beteiligt sich entsprechend dem Landtagsbe-
schluss 19/1796 nach Möglichkeit an der Einrichtung einer 
gemeinsamen landesweiten Plattform digitalisierte Lehre. Ziel 
ist es, die Chancen der Digitalisierung für eine weitere Verbes­
serung der Hochschullehre zu nutzen und für die Studierenden 
erweiterte Möglichkeiten bereit zu stellen, auch außerhalb von 
Hörsälen und Bibliotheken zu studieren und ortsunabhängig 



Ziel Status Quo Plan/Milestone 

und flexibel zu lernen. 

Verabschiedung einer universitätsweiten Digitalisierungsstra-
tegie bis 2018 

r" 

Jährliche Ausschreibung des Förderfonds E-Learning für Leh­
rende und Studierende 

Anhebung 'des Anteils digital unterstützter Lehr-/Lernangebote 
(z.B. „Blended-Learning") auf 25% bis 2020 

1.7 Verbesserung des Übergangs Schule - Hochschulsystem 

Gezieltere Information zur 
Unterstützung einer be-
wussten Studienfachwahl 

Maßnahmen zur reflektierten Studien­
fachwahl: dezentrale Fachbereichsange­
bote (Schülerlabore, Informationstage, 
Schülerstudium), zentrale Informations­
veranstaltungen (z.B. Tage der Naturwis­
senschaften - ca. 4.000 Studieninteres­
sierte jährlich - und „Schülercampus"), 
„MainStudy" gemeinsarrvmit der FRA-ÜAS 
(ca. 24.000 Besucher/-innen jährlich), 
Schnuppertage und div. Workshops 

Abschluss des Prozesses zur Restrukturierung der Schülerar­
beit/Schulpartnerschaften und Zusammenarbeit mit den Kam­
mern bis 7/2016 " ~ . 

Maßnahmen zur reflektierten Studien­
fachwahl: dezentrale Fachbereichsange­
bote (Schülerlabore, Informationstage, 
Schülerstudium), zentrale Informations­
veranstaltungen (z.B. Tage der Naturwis­
senschaften - ca. 4.000 Studieninteres­
sierte jährlich - und „Schülercampus"), 
„MainStudy" gemeinsarrvmit der FRA-ÜAS 
(ca. 24.000 Besucher/-innen jährlich), 
Schnuppertage und div. Workshops 

intensivere Verzahnung der Aktivitäten zwischen Goethe-
Universität und FRA-UAS, insbes. in Mathema­
tik/Naturwissenschaften im Rahmen von „FRAME - FRAnkfurt 
MEntoring" 

webbasierte, interaktive Informationsan­
gebote, z.B: z.Zt. 12 „Online Studienwahl 
Assistenten" (OSA) 

Anhebung der Zahl der OSA auf mindestens 20 bis 2020. 

Angebot der Goethe-Universität an 
Lehrer/-innen: Unterrichtseinheit „Berufs­
wahl" 

Die Goethe-Universität bemüht sich, Mittel einzuwerben, um 
die Zusatzqualifikation für L3-Studierende „Studien- und Be- . 
rufswahlunterricht in der Oberstufe weiterentwickeln zu kön­
nen. 



Ziel Status Quo Plan/Milestone 

Orientierungsstudium Die Goethe-Universität wird bis 2016 ein Orientierungsstudium, 
insbesondere in den Geistes- und Sozialwissenschaften, kon-
zeptionieren. Dies wird vom Land im Rahmen des Studien-
strukturprogramms 2015 unterstützt. 

1. 8 Verbesserung der Durchlässigkeit zwischen beruflicher und akademischer Bildung 

S. hierzu Punkt 1.4, 1.5 sowie Punkt 1.10 

1.9 Homogenisierung des Kompetenzniveaus im Hinblick aufzunehmend heterogene Studierendenschaft 

Homogenisierung des 
Kompetenzniveaus der 
Studienanfänger/-innen 

„Starker Start ins Studium" (Qualitätspakt 
Lehre 2011-2016; 21 Mio. €): u.a. Einrich­
tung von vier fachbereichsübergreifenden 
Zentren zur Förderung der Grundlagen­
kompetenzen 

Eine Homogenisierung des Kompetenzni­
veaus wird im Programm durch zwei An­
satzpunkte erreicht: 

a) stärkere Integration der Vermittlung 
von Grundlagenkompetenzen -
wie wissenschaftliches Schreiben 
oder mathematische Grundlagen -
in die curricülare Fachlehre durch 
innovative Lehrformate -

b) Ausbau der extracurricularen An­
gebote zum Ausgleich von Wis-
senSdefiziten - z.B. Brückenkurse, 
Tutorien, begleitendes Online-
Lernmaterial, Workshops zu 
Schlüsselkompetenzen wie wis­
senschaftliches Schreiben oder 
Lerntechniken 

Durch die beantragte Förderung im Rahmen des Qualitäts­

pakts Lehre soll in der zweiten Förderperiode bis Ende 2020 

die systematische Stärkung der Studieneingangsphase, insbe­

sondere der Ausbau einer heterogenitätsorientierten 

Lehr-/Lernkultur, durch adaptive Formate und begleitende An­

gebote fortgesetzt werden: Sicherung eines universitären 

Kompetenzniveaus in Mathematik, u.a. durch Brückenkurse 

und Aufbau eines Mathezentrums zunächst für Naturwissen-

schaftler/-innen bis 2017, für Sozialwissenschäftler/-innen bis 

2019. Förderung des akademischen Schreibens u.a. für Stu­

dierende mit Deutsch als Zweitsprache (durch Entwicklung 

eines entsprechenden Förderprogrammes bis 2018 und zu­

sätzliche Workshopangebote ab 2017) sowie für Naturwissen-

schaftler/-innen durch entsprechenden Ausbau des Schreib-

zentrums bis 2018. v 

Däs forschende Lernen soll insbesondere in Verbindung mit 
Service Learning weiter unterstützt und partizipatives Peer 
Teaching an der Goethe-Universität etabliert werden (hoch­
schuldidaktische Angebote zur Qualifizierung von Lehrenden 
und Studierenden, Entwicklung und Integration von Peer-
Teäching Konzepten in Grundlagenveranstaltungen bis 2018). 
Die Qualität dieser Maßnahmen wird durch die formative Eva- n 
luation insbesondere in Bezug auf Wirksamkeitsmessung und 
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Lehrbegleitforschung gesichert werden 

Weiterführung des Regionalbüros der Ini­
tiative „Arbeiterkind.de" an der Goethe-
Universität und Förderung durch das Land 
2015/2016 

Fortführung des Regionalbüros der Initiative „Arbeiterkind.de" 
sowie Aufbau neuer Struktüren mit Förderung durch das Land 
bis 2017 mit dem Ziel, nachhaltige Unterstützungsstrukturen 
für Bildungsaufsteiger/-innen an den hessischen Hochschulen 
aufzubauen. 

1.10 Erhöhung der Absolventen-und Verringerung der Abbruchquoten 

Erhöhung der Studiener­
folgsquote 

Siehe 1.7 

Zentrale und fachspezifische Beratungs­
und Unterstützungsahgebote; bestehende 
Kooperation zu den Kammern 

Bis 2018 Aufbau eines Prüfungsmonitorings in Pilotfachberei­
chen zur individualisierten Beratung Studierender. Hierfür stellt 
die Goethe-Universität einen Antrag auf finanzielle Unterstüt­
zung beim HMWK (HSP 2020). 

Professionalisierte und systematisierte zentrale Karrierebera­
tung mit strukturiertem Programm, curricularer Verankerung 
und hoher Reichweite in enger Zusammenarbeit mit fachbe­
reichsspezifischen Angeboten: Konkretisierung erfolgt bis 
12/18. 

Im Rahmen des Programms „Studienerfolg im Dialog - Monito­
ring zur individuellen Beratung von Studierenden" soll die Zu­
sammenarbeit mit der FRA-UAS; der Industrie- und Handels­
sorte der Handwerkskammern ausgebaut werden, um koope­
rative Unterstützungsangebote für einen reflektierten Hoch­
schulwechsel bzw. Wechsel in einen Ausbildungsberuf zu er­
weitern. 
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Die Goethe-Universität beteiligt sich an einer hochschulüber-
greifenden Arbeitsgruppe unter Federführung des HMWK, die 
bis Ende des Sommersemesters 2016 neben der Verfeinerung 
des Berechnungsverfahrens für Studienerfolgsquoten auch 
einen Interpretationsrahmen vorlegt, der eine angemessene 
Verwendung sicherstellt. 

1.11 Verbesserung der Studierendenmobilität, auch hochschulartenübergreifend und Einhaltung der Lissabon-Konvention 
(bzgl. internationaler Mobilität vgl. 4.2) 

Verbesserung der Studie­
rendenmobilität 

Rahmenordnung für gestufte und modul-
arisierte Studiengänge (30.4.2014): Rege­
lung der Anerkennung von an anderen 
Hochschulen erbrachten Studien-und 
Prüfurigsleistungen im Sinne der Lissa­
bon-Konvention 

Mobilitätsfenster sind entweder durch das 
Modularisierungskonzept sichergestellt 
oder werden explizit ausgewiesen. 

Auslandssemester werden durch hoch­
schulweite und fachbereichsspezifische 
Kooperationen mit äusländischen Partnern 
gefördert. 

Regelung gilt auch für in staatlich aner­
kannten Fernstudien und an änderen Bil­
dungseinrichtungen erbrachten Leistun­
gen, für multimedial gestützte Studien-
und Prüfungsleistungen sowie für von 
Schü-ler/-innen auf der Grundlage von § 
54 Abs. 5 HHG erbrachte Studien- und 
Prüfungsleistungen (vgl. § 31 RO). 

Im Rahmen der internen Reakkreditierung werden derzeit die 
älteren studiengangspezifischen Ordnungen, die der Lissabon-
Konvention noch nicht im Wortlaut entsprechen, bis Ende 2018 
angepasst. Durch die Rahmenordnung von 2014 ist die Einhal­
tung der Lissabon-Konvention jedoch schon heute für alle Stu­
diengänge sichergestellt. ~ 

Die Information und Beratung zu Auslandsaufenthalten sowohl 
in grundständigen als auch in Masterstudiengängen soll durch 
organisatorische Veränderung verstärkt werden: Entwicklung 
und Erprobung unterschiedlicher auf Faehkulturen und Ziel­
gruppen zugeschnittener Formate bis 2017; kontinuierliche 
Aktualisierung der Webseite für Auslandsmobilität. 

1 
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• 

Anzahl der Studierenden, die Studienauf­
enthalt im Ausland absolvieren, hat seit 
2011 stetig zugenommen (bspw; Steige­
rung ERASMÜS-Outgoings ca. 8% im 
Durchschnitt pro akademischem Jahr) 

Weitere Erhöhung der ERASMUS-Outgoings um im Durch­
schnitt mind. 5% pro akademischem Jahr bis 2020 in Bezug 
auf die absolute Zahl des Vorjahrs 

i 

1.12 Berücksichtigung der Belange von Studierenden mit Beeinträchtigungen 

Verbesserung der Studien-
und Arbeitssituation, für 
Studierende und Beschäf­
tigte mit Beeinträchtigun­
gen 

Mehrere Beratungsstellen mit zielgrup-
penspezifischem Auftrag 

Verbesserung der Studien-
und Arbeitssituation, für 
Studierende und Beschäf­
tigte mit Beeinträchtigun­
gen 

Teilnahme'am Projekt „Inklusive Hoch­
schule" seit 2015 und Einrichtung einer 
AG „Inklusion" (2015) 

Im Rahmen des Projekts Mitarbeit an Konzept zur IT-
Unterstützung von Studierenden mit Beeinträchtigungen (bis 
2018, Umsetzung bis 2020) 

AG „Inklusion" entwickelt Kriterien und Empfehlungen zur Op­
timierung von Barrierefreiheit und plant die Verbesserung des 
Informationsmanagements mit Blick auf Barrierefreiheit und 
erstellt einen „Barrierefreien Lageplan" (bis 6/2017). 

1.13 Etablierung eines Beschwerdesystems für Studierende 

Schaffung niederschwelli­
ger Angebote für studenti­
sche Beiträge zum Quali­
tätsmanagement 

Ansprechpartner/-innen in den Fachberei­
chen und zentrale Adressen (Stüdien-
Service-Center, Ombuds-Person) für Fra­
gen,-Anregungen, Kritik, Einsprüche, Wi­
dersprüche und Kiageverfahren 

Systematisierung und Verzahnung des Beschwerdemanage­
ments bis 2018 

Anlaufstellen für Studie­
rende mit Diskriminie­
rungserfahrungen 

Beauftragte/r für Fragen von Menschen 
mit Behinderung und 
Frauenbeauftragte als Ansprechpartnerin 
bei sexualiSierter Diskriminierung 

Benennung eines Ansprechpartners für Studierende mit Dis­
kriminierungserfahrungen im Sinne des AGG 

Die Goethe-Universität vyird bis Anfang 2017 Regelungen er­
arbeiten und daraufhin Vorkehrungen treffen, die darauf-abzie-
len, dass Studierende besser vor Gewalt, Diskriminierungen 
und Benachteiligungen durch ändere Mitglieder/Angehörige 
oder Gäste der Hochschule geschützt werden und für diesen 

14 
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Zweck Ansprechpartner/-innen benennen. Eine entsprechende 
Richtlinie wird im Rahmen des LHEP-Prozesses gemeinsam 
von den hessischen Hochschulen und dem HMWK erarbeitet. 

2. FORSCHUNG UND TRANSFER 

2.1 Aktuelle und geplante Schwerpunktsetzungen in der Forschung 

Inhaltliche Weiterentwick­
lung des Forschungsprofils 

Elf etablierte Forschungsschwerpunkte (s. 
ZV 2011-15): 

1. Herausbildung Normativer Ordnungen (in 
Zusammenarbeit mit der,Hessischen Stif­
tung Friedens- und Konfliktforschung 
(HSFK); MPI für Europäische Rechtsge­
schichte; TU Darmstadt) 

2. Empirische Bildungsforschung (mit Deut­
schem Institut für Internationale Pädagogi­
sche Forschung (DIPF)) 

3. Biodiversitäts- und Klimaforschung (mit 
Senckenberg-Gesellschaft für Naturfor­
schung (SGN)) 

4. Schwerionenforschung (mit Gesellschaft 
für Schwerionenforschung (GSI); TU 
Darmstadt) 

5. Makromolekulare Komplexe (mit MPI für 
Biophysik; MPI für Hirnforschung) 

6. Herz-Kreislauf-Forschung (mit MPI Herz-
und Lungen-Forschung; JLU Gießen) 

7. Zell- und Gentherapie (mit Georg-
Speyer-Haus; Paul-Ehrlich-Institut, Langen) 

Inhaltsgetriebene Weiterentwicklung der Forschungslandkarte 
der Goethe-Universität 

Etablierung eines Forschungsrats als internes Beratungsgremi­
um zur Begleitung der. Strukturentwicklung in 2015 

Aufsetzen eines zweistufigen Strategieprozesses unter Einbe­
ziehung des Forschungsrats zur Identifikation, Etablierung und 
zur Evaluation und Weiterentwicklung bestehender Profil-
Schwerpunkte in der Spitzenforschung: 

Bis 1. Quartal 2016: Call for „Green Papers", Identifika­
tion von Initiativen und Potentialen, externe Evaluation 

- Bis 4. Quartal 2016: Entwicklung von „White Papers" zu 
zukünftigen Profilschwerpunkten 

- Bis Ende 2016 Vorschlag von Profilschwerpunkten 
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• 

8. Onkologie (mit JGU Mainz) 

9. Finanzmärkte und Geldpolitik (in Zu- ' 
Sammenarbeit mit Center for Financial Stu­
dies, JGU Mainz, TU Darmstadt) 

10. Neurowissenschaften (mit MPI Hirnfor­
schung, MPI für Empirische Ästhetik, Ernst 
Strüngmann-Institut, Frankfurt Institute for 
Advanced Studies (FIAS), JGU Mainz) 

11. Translationale Medizin und Pharmako­
logie (mit Fh-IME, Aachen) 

• 

Förderung von drei Exzellenzclustern: 
Normative Ordnungen, Makromolekulare 
Komplexe und Kardiopulmonale Systeme 
(mit der JLU Gießen), sechs LOEWE-
Zentren, sechs LOEVVE-Schwerpunkten 
und neun SFB/TRR (davon je einer mit 
Mainz und Heidelberg; Stand 2015) 

Standort der Nationalen Gesundheitszen­
tren „Deutsches Zentrum für Herz-Kreislauf-
Forschung" und „Deutsches Konsortium 
Translationale Krebsforschung" 

Interdisziplinäre Plattformen zur Erschlie­
ßung neuer Forschungsfelder in fachbe­
reichsübergreifenden Einrichtungen: Frank­
furt Institute for Advanced Studies (FIAS), 
Büchmann Institute for Molecular Life Sci­
ences (BMLS), Forschungszentrum für his­
torische Geisteswissenschaften (FZHG), 
Forschungskolleg Humanwissenschaften 

Verstärktes Engagement in der Spitzenverbundforschung eben­
so wie. in der programmorientierten Forschung (insb. in der in­
terdisziplinären und transdisziplinären Forschung) 

Beteiligung (Antragstellung) in einer eventuellen Nachfolge der 
Programmlinie Exzellenzcluster 
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(FKH) 

2.3 Strategien zur Einwerbung von EU-Fördermittejn 

Unterstützung der Wissen-
schaftler/-innen in allen 
Phasen des Projektzyklus 
zur Steigerung der Anzahl 
der erfolgreichen Anträge in 
den EU-Förderprogrammen 

Erfolge irri 7. Rahmenprogramm (2007-
2013): 110 geförderte Projekte mit Gesamt­
volumen 63,5 Mio. € 

Erfolge in Horizon 2020 (seit 2014):): 32 
bewilligte Projekte, darunter zwei,ERC Ad­
vanced Grants, ein ERC Starting Grant, ein 
ERC-Proof of Concept und zehn Marie Cu­
rie Doktorandennetzwerke (ITN) (Stand 
1.11.2015) 

Etablierung eines Angebots zum integrierten EU-
Projektmanagement für koordinierte Verbundprojekte bis Ende 
2016 

Unterstützung der Wissenschaftler/-innen in allen Phasen des 
Projektzyklus dürch Intensivierung von Information, Beratung 
und Antragsunterstützung, Mittelbewirtschaftung, Abrechnung 
und Audits: Optimierung der internen Prozessabläufe und Wei­
terentwicklung der antrags- und projektunterstützenden Service­
leistungen bis Ende 2016 

Ausbau der Präsenz der Goethe-Universität in Brüssel zur 
Themensetzung, Politikberatung und EU-Mittel-Akquise 

2.4 Intensivierung von hochschul-und länderübergreifenden Forschungskooperationen 

Aufbau eines themenbezo­
genen multilateralen For­
schungsnetzwerks 

Bilaterale Abkommen mit TU Darmstadt 
und Universität Mainz seit mehreren Jahren 

Zahlreiche bereits etablierte gemeinsame 
Forschüngsprojekte und drittmittelfinanzier-
te Verbünde 

Vielfältige Kooperationen auf Fächerebene 

Stärkung der Wissenschaftsregion Rhein-Main und Positionie­
rung und als einer der führenden deutschen Wissenschaftsregi­
onen 

Nachhaltige Entwicklung der länderübergreifenden strategi­
schen Allianz der drei Rhein-Main-Universitäten in Forschung, 
Lehre, Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses, Ver­
waltung und Third Mission/Transfer 

Trilaterale Vereinbarung mit der TU Darm­
stadt und der JGU Mainz zur Etablierung 
einer länderübergreifenden strategischen 
Allianz der Rhein-Main-Universitäten (De­
zember 2015) 

Bis Ende 2016: Etablierung einer Governance-Struktur 
für die strategische Allianz der Rhein-Main-Universitäten 

- Bis Ende 2018: Etablierung von zwei weiteren projektba­
sierten, drittmittelgeförderten Verbundprojekten der 
Rhein-Main-Universitäten (ggf. mit weiteren Partnern) 

- Im Falle einer Förderlinie für regionale Verbünde in der 
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Exzellenzinitiative wird eine gemeinsame Antragstellung 
der Rhein-Main-Universitäten angestrebt. 

Intensive Kooperationen mit den außer-
hochschulischen Partnerinstituten der Max-
Planck-Gesellschaft, der Wissenschafts­
gemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz, der 
Helmholtz-Gemeinschaft, der Fraunhofer-
Gesellschaft sowie der Landes- und Bun-
desressortforschung 

Ausbau der Forschungszusammenarbeit mit den außerhoch-
schulischen Partnereinrichtungen in Hessen, den Universitäten, 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften und Kunsthoch­
schulen 

Fortsetzung der im Exzellenzverfahren etablierten 
Kooperationsstrukturen 

Beteiligung außerhochschulischer Partner 
an strukturbildenden drittmittelfinanzierten 
Verbünden 

Antragstellung in einer eventuellen zukünftigen Förderlinie 
„Spitzenregionen" 

evidenzbasierte Potentialanalyse bis Ende 1. Halbjahr 2016 

Kooperation mit hessischen Universitäten 
und Hochschulen für Angewandte Wissen­
schaften in Forschungsprojekten insb. der 
LOEWE-Initiative 

Verstetigung der bestehenden LOEWE-Zentren SAFE, TMO 
und HIC for.FAIR gemeinsam mit den Partnereinrichtungen im 
Rahmen der Bund-Länder-Finanzierung oder durch Integration 
in die Struktur- und Hochschulentwicklungsplanung 

Verstetigung der LOEWE-Zentren BiK-F 
und IDeA mit Partnereinrichtungen im 
Rahmen der Bund-Länder-Fihanzieruhg 

Kooperation mit den Hochschulen Rhein-
Main, FRA-UAS und THM im Rahmen ge­
meinsamer Promotionskolloquien 

. 

2.5/2.6 Entwicklung von Gesamtstrategien für den Wissens-und Technologietransfer 

Entwicklung von Strategien 
im Bereich Third Mission 
und IP 

Patentierung und Lizenzierung wirtschaft­
lich verwertbarer Forschungsergebnisse 
durch die 100%-ige Tochter der Goethe-
Universität INNOVECTIS GmbH 

Bis Ende 2015 Verabschiedung einer gesamtuniversitären IP-
Strategie zum Umgang mit intellektuellen Eigentums- und Ver­
wertungsrechten 
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-
• 

Kontinuierliche und nachhaltige Steigerung der Lizenzeinnah­
men um 20 % bis 2020 in Bezug auf den Durchschnittswert 
2010-2014 

In 4/15 Aufnahme der Goethe-Universität in 
das Transfer-Audit des Stifterverbänds für 
die deutsche Wissenschaft 

Im Rahmen des Transfer-Audits Intensivierung der Kooperation 
zu externen Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilge­
sellschaft sowie Einleitung eines Prozesses zur Erstellung einer 
Strategie der Third Mission (einschließlich Ausgründungsstrate-
gie): . . . 

- Abschluss des Transfer-Audits im 1. Halbjahr 2016 
Entwicklung „Third Mission"-Strategie bis Ende 2016 

- Umsetzung der Maßnahmen bis Ende 2017/Anfang 
2018 

Im Rahmen des Transfer-Audits Intensivierung der Kooperation 
zu externen Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilge­
sellschaft sowie Einleitung eines Prozesses zur Erstellung einer 
Strategie der Third Mission (einschließlich Ausgründungsstrate-
gie): . . . 

- Abschluss des Transfer-Audits im 1. Halbjahr 2016 
Entwicklung „Third Mission"-Strategie bis Ende 2016 

- Umsetzung der Maßnahmen bis Ende 2017/Anfang 
2018 

Antragstellung für ein „Science Policy Fellowship"-Programm 
(stiftungsfinanziertj 

V Ausbau der Houses of-Struktur: Gründung 
des House of Pharma & Healthcare 2013 

-

Anbahnung einer Fraunhofer-Einrichtung für Translationale Me­
dizin und Pharmakologie aus dem gleichnamigen LOEWE-
Zentrum heraus; Übernahme in Bund-Länder-Finanzierung als 
eigenständige FhG-Einrichtung in 2022f. 

bessere universitätsweite 
Verankerung des Ausgrün­
dungsservices 

Goethe-Unibator: Unterstützung von Stu­
dierenden, Mitarbeitern/-innen und Alum-
nae/Alumni der Goethe-Universität dabei, 
wissenschaftliche Ergebnisse in Business-
Ideen und vermarktbare Produkte und 
Dienstleistungen zu verwandeln 

Stabilere Verankerung des Gründerservices an der Goethe-
Universität durch Etablierung einer universitätsweiten Unibator-
Säulenstruktur, beginnend mit dem Fintech-Lab (Eröffnung 
10/15) 

2.7 Forschungsinfrastruktur 

Aufbau zentraler Infrastruk­
turen für Forschung in Hes-

Etablierung einer Infrastrukturzentrenstruk­
tur und Qualitätskontrolle durch Evaluierung 

Beteiligung an der Entwicklung einer hessischen Strategie (bis 
2016) zur Etablierung eines nationalen Hochleistungsrechen-

19 
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sen und dem Rhein-Main 
Gebiet Aufbau international wettbewerbsfähiger 

Forschungsinfrastrukturen, wie z.B. für bi­
omolekulare magnetische Resonanzspekt­
roskopie, Scientific Computing, Lichtmikro­
skopie, Elektronenmikroskopie, Hochfre­
quenz- und Beschleunigerphysik, eHumani-
ties und weitere 

Zentrums ggf. im Rahmen der RMU (mit mehreren Standorten; 
bis 2018): Zentraler Bestandteil hiervon ist der Ausbau der in­
novativen und prämierten Technologie im Rahmen von Green-
IT (bis 2017) durch die Goethe-Universität in Kooperation mit 
H4F. Der LOEWE-CSC und dessen Betrieb werden anteilig von 
H4F finanziert. 

sen und dem Rhein-Main 
Gebiet Aufbau international wettbewerbsfähiger 

Forschungsinfrastrukturen, wie z.B. für bi­
omolekulare magnetische Resonanzspekt­
roskopie, Scientific Computing, Lichtmikro­
skopie, Elektronenmikroskopie, Hochfre­
quenz- und Beschleunigerphysik, eHumani-
ties und weitere Aufbau des Stern-Gerlach-Zentrums mit drei Hochfrequenzbe­

schleunigern, einem elektrostatischen Beschleuniger, einem 
Speicherring für schwere geladene Partikel und einer intensiven 
Neutronenquelle als Partner für FAIR und als hessischer 
Leuchtturm für die Ausbildung internationalen wissenschaftli­
chen Nachwuchses in der Hochenergiephysik (bis 2018) 

sen und dem Rhein-Main 
Gebiet 

Etablierung der Universitätsbibliothek Jo­
hann Christian Senckenberg als For­
schungsbibliothek mit Modellcharakter 

Ideenfindungs- und Planungsprozess (bis 2017) sowie Fundrai-
singkonzept (bis 2018) für einen Neubau der Universitätsbiblio­
thek am Campus Westend 

3. WISSENSCHAFTLICHER NACHWUCHS 

3.1 Einrichtung von Tenure-Track-Professuren 

Ausbau der Möglichkeiten, 
Professuren als Tenure 
Track-Stellen zu besetzen 

Erfahrung mit Tenure Track-Modellen an 
Goethe-Universität seit ca. acht Jahren 

Tenure Track-System mit Karriereaufstieg 
(W1 auf W2; W2 aufW3) 

Ausschreibung von bis zu 25% der Professuren als Tenure 
T rack-Stellen 

Engagement des Landes für die Ansiedlung von Stellen an der 
Goethe-Universität für das vom BMBF angekündigte Nach­
wuchspaket und gemeinsames Bemühen um die Nachhaltigkeit 
dieser Stellen durch neue Professorenstellen oder die Umwand­
lung bestehender Stellen 

3.2 Umsetzung der Qualitätsstandards für Promotionsverfahren 

Erhöhung der Qualitäts- „Allgemeine Bestimmungen für die Promo- Umsetzung der im Positionspapier der Konferenz Hessischer 
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Standards für Promotions­
verfahren 

tionsordnungen der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität Frankfurt am Main" (Rah­
menpromotionsordnung) als Rahmen für 
gute Betreuung und einheitliche Standards 
für Promotionen zur Sicherung der guten 
wissenschaftlichen Praxis 

Universitätspräsidien (KHU) „Qualitätsstandards für Promoti-
onsverfahren an den Universitäten in Hessen" festgelegten 
Rahmenbedingungen und Verfahrensstandards bis 2017 

/ 

-

Zentrale, universitätsweite Graduiertenaka­
demie GRADE, die derzeit ca. 25% aller 
Promovierenden erreicht 

Neustrukturierung der universitären Nachwuchsförderstrukturen 
unter Beteiligung der Fachbereiche, universitären Gremien, 
Promovierenden und Postdocs. Die Zielvision sieht aufeinander 
äufbauende, kohärente und sich ergänzende Förderstrukturen 
für Promovierende und Postdocs in verschiedenen Karrierepha­
sen vor, die allen Nachwuchswissenschaftlern/-innen der Goe­
the-Universität offen stehen. Das Konzept soll 2015/2016 durch 
ein externes Gremium evaluiert werden, bis Ende 2016 finali-
siert und ab dem Wintersemester 2016/17 operativ Umgesetzt 
werden. 

3.3 Förderung kooperativer Promotionsverfahren, Einrichtung kooperativer Promotionsplattformen 

Unterstützung der koopera­
tiven Promotion 

f  .  '  '  ' .  .  

Rahmenpromotionsordnung eröffnet die 
Möglichkeit der kooperativen Promotion mit 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaf­
ten, internationalen Hochschulen und au­
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen 
sowie die Möglichkeit, externe Gutachter 
einzubeziehen. 

Es bestehen Kooperationsabkommen zwU 
sehen Fachbereichen der Goethe-
Universität und mehreren Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften; es laufen 
zahlreiche Promotionsprojekte im koopera­
tiven Verfahren. 

Institutionalisierung einer kooperativen Promötionsplattform 
unter Beteiligung der Hochschulen für Angewandte Wissen­
schaften im Rahmen der neuen Nachwuchsförderstrukturen und 
Entwicklung von Unterstützungsangeboten in. Kooperation mit 
den Hochschulen für Angewandte Wissenschaften bis Ende 
2017 (vgl. 3.2) 

Stärkung der Mitwirkung qualifizierter Hochschullehrer/-innen 
der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften in kooperativ 
ven Promotionsverfahren durch zeitlich befristete Kooptationen 
ab 2016. 

Intensivere Integration von Promovierenden in kooperativen 
Promotionsvorhaben in weiter zu entwickelnde Strukturen der 
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Goethe-Universität 

3.4 Entwicklung von Personalkonzepten für das wiss. Personal ( z.B. Postdoc-Programme) 

Allgemeine Förderung der 
Karriereentwicklung von 
Nachwuchswissenschaftler/-
innen 

Etablierung des Förderprogramms „Nach-
wuchswissenschaftler/-innen im Fokus" zur 
Förderung der frühen wissenschaftlichen 
Selbstständigkeit und Ansiedlung exzellen­
ter Nachwuchsgruppen an der Goethe-
Universität durch individuelle Förderung 
und im Rahmen des integrierten Moduls 
„Karriereentwicklung für Postdoktoranden/-
innen" mit Schwerpunkt auf die akademi­
sche Personalentwicklung 

Bedarfsumfrage unter Nachwüchswissenschaftlern/-innen 
(2016) 

Weiterentwicklung des interdisziplinären Förderprogramms 
„Nachwuchswissenschaftler/-innen im Fokus" und Anpassung 
an allgemeine Bedarfe (2016/2017) 

Weiterentwicklüng des Moduls zur Karriereentwicklung und 
Vernetzung „Karriereentwicklung für Postdoktoranden/-innen 
(2017/2018) 

Integration in ein allgemeines Nächwuchskonzept (siehe 3.2) 

Laufbahnspezifische Förde­
rung von Wissenschaftlem/-
innen in der frühen Berufs­
phase 

' 

Bedarfs- und entwicklungsstufengerechte Förderung der Wis-
senschaftler/-innen in der frühen Berufsphase durch Fachbe­
reichsstrukturen - Ziel: durch Zielvereinbarungen mit den Fach­
bereichen fachspezifische Maßnahmen für diese Zielgruppe zu 
etablieren. Maßnahmen sollen darauf ausgerichtet sein, sowohl 
mehr Tränsparenz über mögliche Karrierewege zu etablieren 
als auch gezielte fachspezifische Förderprogramme aufzubau­
en. Darüber hinaus Sollen Anreize geschaffen werden, in den 
Fachbereichen neue, alternative-Personalstrukturen zu entwi­
ckeln und umzusetzen. Diese Strukturen sollen kontinuierlich 
evaluiert und unter Mitbestimmung der Wissenschaftler/-innen 
in der frühen Berufsphase weiterentwickelt werden (vgl. IB-
Antrag Fördermaßnahme 1). 

Karrierebegleitende Förderung und.Qualitätsmonitoring durch 
zentrale universitäre Strukturen - Ziel: überfachliche und be­
darfsorientierte Weiterbildüngsangebote für Wissenschaftler/-
innen in der frühen Berufsphase weiterzuentwickeln und zentral 
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in dem neu zu etablierenden Goethe Career Development Cen­
ter zu bündeln. Hier sollen die Erfahrungen aus Pilotprojekten 
der Goethe-Universität einfließen. Die Strukturen werden re­
gelmäßig evaluiert und unter Mitbestimmung der Wissenschaft-
ler/-innen in der frühen Berufsphase weiterentwickelt.(vgl. IB-
Antrag Fördermaßnahme 3). 

Siehe Anlage 1 

Gleichstellungs- und Diversitätsaspekte in Anlehnung an die 
Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der DFG wer­
den bei allen Umsetzungsschritten miteinbezogen (s. 5.). 

Hierfür stellt das Land Mittel aus dem IB zur Verfügung. 

Fachbezogene Förderung 
von Wissenschaftlern/-innen 
in der frühen Berufsphase 
durch interdisziplinäre Zen­
tren 

Aufbau des Forschungszentrums für Histo­
rische Geisteswissenschaften (FZHG) zur 
Integration junger Wissenschaftler/-innen 

Fachbezogene Förderung der Wissenschaftler/-innen in der 
frühen Berufsphase durch interdisziplinäre Zentren - Ziel: Struk­
turen zu schaffen, Wissenschaftler/-innen in der frühen Berufs­
phase in das fachliche und interdisziplinäre Forschungsfeld zu 
integrieren und die Eigenständigkeit der jungen Kollegen/-innen 
im fachlichen Kontext zu stärken. Auch hier gilt die Prämisse 
der Zielvereinbarung und der kontinuierlichen Qualitätskontrolle 
und Weiterentwicklung unter Mitbestimmung der Wissenschaft-
ler/-innen in der frühen Berufsphase. 

Insgesamt sollen in der Laufzeit drei fachclusterspezifische Mo­
dell-Zentren etabliert werden, die als Vorbild für den Aufbau 
weiterer Strukturen an der Goethe-Universität dienen sollen: 

Zentrum 1: Zentrum für Historische Geisteswissenschaften: 
Weiterentwicklung der Postdoc-Unterstützung im FZHG und 
Aufbau einer Förderinfrastruktur zur Verbesserung der Karrie­
remöglichkeiten junger Wissenschaftler/-innen im Bereich der 
Geisteswissenschaften. 
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•- • 

Aufbau eines Fellowship-Programms „Die 
Herausbildung Normativer Ordnungen", das 
Postdoktoranden eigenständige Stellen mit 
eigenem Forschungsbudget anbietet zur 
Förderung der frühen Eigenständigkeit jun­
ger, kreativer Köpfe 

Zentrum 2: Internationales Postdoc-Prograrrim Normative Or­
ders: Das Postdoc-Programm wird Postdoktoranden/-innen ei­
genständige Stellen bieten, die mit einem Budget für Forschung 
und Karriereentwicklung ausgestattet sind. Das Zentrum soll in 
die CÖFUND-geförderte „Academy for Societal Responsibility" 
integriert werden (siehe 4.1.) ' 

Aufbau eines Adjunct Investigator Pro­
gramms „Macromolecular Complexes" zur 
Förderung des Aufbaus von unabhängigen 
Nachwuchsgruppen in den Naturwissen­
schaften 

Zentrum 3: Das Zentrum für Postdocs der naturwissenschaftlich 
arbeitenden Fachbereiche befindet sich derzeit in der Planung. 

Die drei Modellzentren werden aus dem IB gefördert (siehe An­
lage 1) 

1 -

Go-In Programm (COFUND-finanziert) zur 
Integration herausragender Wissenschaft-
ler/-innen aus dem Ausland 

Aufbau von Akademiestruk-
tureri für Postdoktoranden/-
innen 

Aufbau einer universitätsweiten "Academy for Societal Respon­
sibility" für fortgeschrittene Postdocs bis 2017 durch COFUND-
Antrag und Johanna Quandt Jubiläumsfonds 

3.5 Leitlinien zur Befristungspraxis des wissenschaftlichen Personals 

Planbarkeit der verschiede­
nen Karrierewege des wis­
senschaftlichen Nachwuch­
ses 

Reduzierung des Anteils 
kurzfristiger wissenschaftli­
cher Beschäftigungsverhält­
nisse 

Vertragsdauer des wissenschaftlichen Per­
sonals an der Goethe-Universität durch­
schnittlich 23 Monate 

Durch stärken Anstieg der befristetet zur 
Verfügung stehenden Drittmittel ist auch -
der Anteil an befristetem Personal gestie­
gen 

Auf Basis des „Orientierungsrahmens zur Förderung des wis­
senschaftlichen Nachwuchses und akademischer Karrierewege 
neben der Professur" (HRK) erarbeiten die hessischen Universi­
täten Mindeststandards für befristete Beschäftigungsverhältnis­
se für den wissenschaftlichen Nachwuchs (Postdoc-Phase, 
Zeitziel: Mitte 2016). 

Die Vertragsdauer in der ersten Qualifikationsphase (Promoti­
onsphase) soll der Dauer der Qualifikation angemessen sein 
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\ 

Bei drittmittelfinanzierten Beschäftigungs­
dauer häufig nicht mit der Projektlaufzeit 
synchronisiert 

und im Regelfall 3 + 2 Jahre betragen. 

Die Befristungsdauer von Arbeitsverhältnissen, die aus Drittmit­
teln finanziert werden, soll sich än .der jeweiligen projektabhän­
gigen Finanzierungsphase oder den jeweiligen individuellen 
Karrierezielen orientieren. 

Im Rahmen einer Zwischenevaluation in 2018 wird ermittelt, ob 
die geplanten Maßnahmen zielführend sind. 

Wahrnehmung von Dauer­
aufgaben in unbefristeten 
Beschäftigungsverhältnis­
sen 

Grundsatzbeschluss zur Verwendung von 
QSL- und HSP-Mitteln für Dauerbeschäfti­
gungsverhältnisse im März 2015 gefasst 

Auf der Basis des Grundsatzbeschlusses und der Dauerstellen­
konzepte der Fachbereiche erarbeitet die Goethe-Universität ein 
Konzept zur Einrichtung und Besetzung weiterer Dauerstellen 
unter Einbezug der Gleichstellungsziele (Zeitziel: 1: Quartal 
2016). 

•  '  :  •  .  -  . . .  •  ,  

4. INTERNATIONALISIERUNG UND INTERKULTURALITÄT 

4.1 Internationale Stärkung des Wissenschafts-und Studienstandortes Hessen 

Anziehung leistungsstarker 
Studierender und Wissen-
schaftler/-innen aus dem 
Ausland 

Ende 2013 Verabschiedung einer Interna-
tionalisierungsstrategie der Goethe-
Universität 

Überarbeitung und sukzessive Umsetzung der Internätionali-
sierungsstrategie der Goethe-Universität bis 2020 im Rahmen 
eines universitätsweiten Prozesses; Begleitung des Prozesses 
und Evaluierung durch HRK-Audit in 2016/17 

Anziehung leistungsstarker 
Studierender und Wissen-
schaftler/-innen aus dem 
Ausland 

Go-In Programm (COFUND-finanziert) zur 
Integration herausragender Wissenschaft-
ler/-innen aus dem Ausland 

Verstärkung der internationalen Rekrutierung renommierter 
Wissenschaftler/-innen im Rahmen einer aktiven Berufungspo­
litik (Ziel: Einwerbung internationaler Forschungspröfessuren, 
z.B. Flumboldt-Professur) sowie des qualifizierten wissen­
schaftlichen Nachwuchses (verstärkte Präsenz auf internatio­
nalen Fachtagungen und Jobbörsen) 

Etablierung renommierter internationaler Fellowships in Koope­
ration mit internationalen Partnern, sofern das Land hierfür 
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Mittel zur Verfügung stellt 

Aufbau einer universitätsweiten "Academy for Societal 
Responsibility" für fortgeschrittene Postdocs bis 2017 durch 
COFUND-Antrag und Johanna Quandt Jubiläumsfonds 

Einsatz von forschungsorientierten Masterstipendien für inter­
nationale Masterbewerber aus dem Johanna-Quandt-
Jubiläumsfonds 2016-2018 

Seit 2013 Goethe Welcome Centre (GWC) 
an den Campi Westend und Riedberg für 
die Betreuung internationaler (Gast-
)Wissenschaftler/-innen 

Kontinuierlicher Ausbau der Willkommenskultur u.a. mittels 
eines zentralen Buddy-Programms für internationale Studien-
anfänger/-innen ab 2016 

Evaluation und ab 2018 Verstetigung des Goethe Welcome 
Centre nach der aktuellen Anschubfinanzierung 

Durchgängig zweisprachiger Ausbau der Webseiten der Goe­
the-Universität in 2016 und 2017 

4.2 Weiterentwicklung von internationaler Mobilität und Auslandsqualifizierung 

Ausbau und Fokussierung 
der Auslandspartnerschaf­
ten der Goethe-Universität 
für Synergieeffekte interna­
tionaler Aktivitäten 

Bis 2017 Länderstrategien für regionale Schwerpunkte, um 
Aktivitäten und Mobilitätsmaßnahmen im Baukastensystem 
zusammenzustellen 

Ausbau und Fokussierung 
der Auslandspartnerschaf­
ten der Goethe-Universität 
für Synergieeffekte interna­
tionaler Aktivitäten Kooperation mit sieben strategischen 

Partneruniversitäten weltweit 

Förderung von fünf strategischen Partner­
hochschulen über das DAAD-Projekt 
„Strategische Partnerschaften" für vier 
Jahre bis 2016 

Weltweit 75 weitere Partnerschaften auf 

Intensivierung der Kooperation mit den 270 ERASMUS-
Hochschulen 

Antrag auf Anschlussfinanzierung für die Jahre 2017 und 2018 
in Höhe von 125.000 € p.a. 

Evaluation in 2016 und 2017 (z.B. im Rahmen des HRK-
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Universitäts- und Fachbereichsebene Audits) 

Zehn englischsprachige Master-
Studienprogramme, zwei Double Degree 
Programme 

Unterstützung von Double Degree-Programmen (bspw. im 
Programm Strategische Partnerschaften und Thematische 
Netzwerke des DAAD) , 

Erhöhung der internationalen Studienausrichtung der Studie­
renden an der Goethe-Universität durch Ausbau des englisch-
sprachigen Studienangebots bis 2020 -

Interne Stipendienprogramme der Goethe-
Universität für Kurzzeit-Austausch, z.B. 
Kubier Scholarship 2015 an der University 
of Pennsylvania Law School 

zwei übergreifende Sommeruniversitäten 
(International Summer University (ISU) in 
Kooperation mit der FRA-UAS, Frankfurt 
Summer School (FSS)) 

Ausbau des Angebots von Kurzzeit-Austauschmöglichkeiten 
(z.B. Seminare in Kooperation mit Partneruniversitäten, Aus­
landspraktika) 

Ausbau der Internationalization at home im Rahmen des inter­
nationalen Lehrprogramms „International Campus" (jeder 
Fachbereich soll pro akademischem Jahr eine internationale 
Kurzzeit-Lehrdozentur anbieten können) 

4.3 Nutzung von individuellen und gruppenspezifischen Potentialen zur interkulturellen Verständigung 

Nutzung der Potentiale von 
Heterogenität zur interkul­
turellen Verständigung 

Internationales Studien- und Sprachen­
zentrum 

• 1 
•  -  -  .  -  . . .  

< •  •  •  

Internationaler Studientreff (IST) des In­
ternational Office (Pilot) seit Oktober 2014 
mit Beratungsangebot und Begegnungs­
und Exkursionsveranstaltungen 

Ab Wintersemester 2015: für hochqualifizierte Geflüchtete kos­
tenloser Zugang zu Lehrveranstaltungen (analog zum Gasthö­
rerstudium) und zür Infrastruktur 

Verbessertes Deutschkursangebot (insb. für MA-Studierende), 
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Exkursionsprogramm und Stipendienangebot mit Mitteln des 
Vereins der Freunde und Förderer (VFF) (2015-2017) 

o 

-

Bis 2020 Etablierung eines International House der Goethe-
Universität für internationale und inländische Studierende und 
Gastwissenschaftler/-innen als Zentrum internationaler Kom­
munikation und als Angebot zusätzlichen Wohnraums 

Judaistik 

Islamwissenschaften 

Entwicklung eines Konzepts zum Aufbau einer wissenschaftli­
chen Einheit für Interreligioüs Studies bis 2017 zur Vorberei- . 
tung des Aufbaus eines Fachbereichs für Theologien 

Fritz-Bauer-Institut- . 

Martin-Buber-Professur für Jüdische Reli­
gionsphilosophie 

Haus der Stille Bericht des Kuratoriums zur bisherigen Nutzung und Erstellung 
eines Konzepts zür Optimierung (6/2017) 

Förderung von Studieren­
den mit Migrationshinter­
grund 

Angebote in den Fachbereichen bzw. der 
Lehrerbildung; Vermittlung von Diversity-
Kompetenzen an Lehrende, Beratung der 
Fachbereiche zu Diversity 

Ausweitung der Förderung von Studierenden mit heterogenen 
Bildungs- und Spracherwerbsbiographieri und Verankerung im 
Schreibzentrum (sofern Mittelbewilligung Fortsetzung „Starker 
Start" 2016-2020) \ ' 

Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für diversitätssensib-
len Webauftritt der Goethe-Universität (1-12/16) 

Empowerment-Workshops (Pilot) für Studierende mit Diskrimi-
nierungs-und Rassismuserfahrungen (2016) 

Universitätsweite Diversity-Studie, die die zielgruppenspezifi-
sche Erreichbarkeit und Wirksamkeit von studienbegleitenden 
Angeboten der Goethe-Universität ermittelt (sofern Mittelbewil-
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ligung Fortsetzung „Starker Start" 2016-2018) 

Umsetzung des HMWK-Verbundprojekts „Offene Hochschulen 
- Potenziale nutzen, Übergänge gut.vorbereiten"(ESF-
gefördert): siehe Kapitel-4.4 

4.4 Qualifizierte Beratung, Unterstützung und Betreuung internationaler Studierender 

Verbesserung der Studien­
erfolgsquote internationaler 
Studierender . 

Orientierungsprogramme für internationale 
Bachelor- und Masterstudierende 

Vorkurse an einzelnen Fachbereichen 

Ausbau der Orientierungs- und Vorkursmaßnahmen im Rah­
men der. Vorbereitungs- und Einführungsprogramme zum Stu­
dienbeginn; hierfür Erteilung von Lehraufträgen, sofern hierfür' 
erfolgreich Mittel eingeworben werden können 

Verbesserung der Studien­
erfolgsquote internationaler 
Studierender . 

Angebote des Programms „Starker Start 
ins Studium", die teilweise überdurch­
schnittlich von internationalen Studieren­
den und Studierenden mit Migrationshin­
tergrund wahrgenommen werden (z.B. 
Schreibzentren) 

Kursangebote des Internationalen Studi­
enzentrums (ISZ) zur Stärkung der Quali­
fikation internationaler Studierender in der 
Wissenschaftssprache Deutsch 

Umsetzung des HMWK-Verbundprojekts „Offene Hochschulen 
- Potenziale nutzen, Übergänge gut vorbereiten"(ESF-
gefördert): 

- Ab 2016 pilotweise neues studienbegleitendes Förder­
programm (Zertifikatsprogramm „KOMpetenzPass") zur 
Stärkung des Studien- und Berufserfolgs internationaler 
Studierender und Studierender mit Migrationshinter­
grund 

- Aufbau eines International Career Center im SSC 

Verbesserung der Studien­
erfolgsquote internationaler 
Studierender . 

. Unterstützung internationaler Studierender im Rahmendes 
Prüfungsmonitorings zur individuellen Beratung Studierender <• 
(s. 1.10) 

5. GLEICHSTELLUNGS-UND FAMILIENFÖRDERUNG 

Potentiale hochqualifizier­
ter Frauen in der Wissen­
schaft halten 

Goethe-Universität erfolgreich im Profes­
sorinnenprogramm 1 + II 

Bestnote „4" im Rahmen der „Forschungs-

Erstellung eines Konzeptes zur Nachhaltigkeit der aus dem 
Professorinnenprogramm I +II finanzierten Maßnahmen 
(06/2017) 
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orientierten Gleichstellungsstandards" 
2011 und 2013 

.Frauenanteile Goethe-Universität Ende 
2014 (Jahresmittelwert): 54% Promotion, 
42% Postdocs, 32% Habilitation, 37% Ju-
niorprof., 24% Prof., 31% Neuberufene 

Frauenanteil Neuberufungen auf 35% (bis 2018) bzw. 40% (bis 
2020) steigern 

Besetzung von Tenure-Track-Professuren, Postdoc- und Dau­
erstellen in Orientierung am Kaskadenmodell (DFG); fortlau­
fend, jährlicher Monitor 

Die Goethe-Universität wird die „Hessenweiten Qualitätskrite­
rien zur Gleichstellung in Berufungsverfahren" berücksichtigen 
und zum Ende der Vereinbarungslaufzeit berichten, wie und 
mit welchem Erfolg sie die in den Qualitätskriterien aufgeführ­
ten Maßnahmen (z.B. Besetzung von Berufungskommissio-
nen) umgesetzt hat. 

Umsetzung des Leitfadens zur aktiven Rekrutierung, fortlau­
fend; jährliche Prüfung der Berufungsberichte 

Weiterführung der drei hessischen Mentoringlinien in neu 
strukturiertem Programm (2016-2020) 

Entwicklung eines Konzepts zur weiteren Förderung von Frau­
en in Spitzenpositionen (2016) 

Qualitätssicherung der im Rahmen des Personalkonzepts (s. 
3.4.) etablierten Maßnahmen gemäß den DFG-
Gleichstellungsstandards unter Einbezug der Frauenbeauftrag­
ten; jährlicher Monitor (2016-2020) 

Gleichstellung der Ge­
schlechter umsetzen, Hete-
rogenität von Studierenden 
und des wissenschaftlichen 
Personals als Chance an­
nehmen sowie Umgang mit 

Total Equality-Prädikat seit 2012 

Gute Platzierung im CEWS-
Gleichstellungsranking 2013 

Diversity-Konzept 2011-2014 

Ausweitung des zentralen Frauenförderplans zu einem Chan-
cengleichheitsaktionsplan (GEDAP) durch Integration von 
Diversity Policies (2016) . • ' 

Stärkung des Instruments GEDAP der Fachbereiche durch 
Aufnahme in die Zielvereinbarungen, Benennung einer ver-
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Diversität verbessern antwörtlichen Person für Gleichstellung im Dekanat sowie 
zweijährlicher Evaluation und Fortschreibung 

Integration von Gleichstellung und Diversity in alle Bereiche 
des Qualitätsmanagements; Indikatoren: in allen neuen Kon­
zepten/Leitlinien ist Gleichstellung/Diversity integriert 

Jährliches Monitoring von Rekrutierungsprozes-
sen/Stipendienvergäbe für Promotions- und Postdoc-Stellen 
(ab 2016) 

Bessere Vereinbarkeit von 
Studium, Beruf und Familie 

Seit 2005 Zertifizierung als „familienge­
rechte hochschule" 

394 KiTa-Plätze auf den Campi 

Dual Career Service für Neuberufene und 
Postdocs in Forschungsverbünden 

Umsetzung der Ziele des Audit „familiengerechte hochschule" 
(2015-2017) ' 

Prüfung der Nutzung des Betreuten Kinderzimmer Riedberg, • 
da Regelbetreuungsangebot jetzt hoch; Prüfung der Verringe­
rung der Schließzeiten der Kitas gemeinsam mit dem Studen­
tenwerk; Suche nach Ausbaumöglichkeiten für die Regelbe­
treuung am Campus Westend 

Ausbau des regionalen Dual-Career-Netzwerks DCN-MRM 
durch stärkere Einbeziehung von Wirtschäftsuntemehmen; 
Indikator: wachsende Beteiligung von Unternehmen (2016-
2020) 

Öffnung der Dual Career Beratungsstruktur für internationale 
Postdocs in MINT-Fächern/WiWi (06/2016) 

Stärkung des Diversitäts-
bewusstseins an der Goe­
the-Universität 

Trainings & Beratung für Führungskräfte PE/OE-Konzept zur Sensibilisierung von Führungskräften für 
Chancengleichheit & Diversität und Broschüre mit Empfehlun­
gen für Führungskräfte (bis 12/2016) 
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6. NACHHALTIGER HOCHSCHULBAU UND INFRASTRUKTUR 

6.1 Geplante Baumaßnahmen (soweit Übertragung nach § 9 Abs. 3 HHG erfolgt ist) 

Baumaßnahmen in eigener 
Bauherrenschaft 

Fertigstellung des Seminarhauses (mit ca. 
23,5 Mio. € veranschlagt) zum Sommer­
semester 2015 

Die Goethe-Universität beabsichtigt, die beim Neubau des 
Seminarhauses erprobte projektbezogene Bauherrschaft auch 
für einzelne andere Vorhaben zu beantragen. Hierfür kommt 
insbesondere der Neubau Informatik und Mathematik in Be­
tracht, an dem sich die Goethe-Universität mit rund 20 Mio. € 
aus eigenen Mitteln beteiligt. 

6.2 Fortschreibung der baulichen Entwicklungsplanung 

Weitere Baumaßnahmen 
unter der Bauherrenvertre­
tung hbm 

Architektenwettbewerb 3. Ausbaustufe für 
die Sprach- und Kulturwissenschaften 
abgeschlossen 

Planungsbeginn Studierendenhaus 

Bedarfsmeldung Neubau Chemie ist ge­
nehmigt. 

Die zentralen Bauprojekte der Goethe-Universität im Rahmen 
des Hochschulbauprogramms HEUREKA bis 2020 sind der 
Neubau des Studierendenhauses, die Realisierung der 3. Aus­
baustufe für die Sprach- und Kulturwissenschaften am Cam­
pus Westend, der 1. Bauabschnitt des Neubaus der Chemie 
und die Technikzentrale am Campus Riedberg sowie die Er­
richtung eines NMR-Gebäudes im Rahmen der Forschungs­
bauförderung des Bundes. 

Die Goethe-Universität wirkt darüber hinaus an der Fortschrei­
bung der gemeinsamen landesweiten baulichen Entwicklungs­
planung (gemäß § 7 Abs. 1 HHG) mit. 

Bauauftrag NMR Forschungsbau ist erteilt. Die Planungen zur Erstellung der EW Bau haben im November 
2015 begonnen. 

KiTa Campus Riedberg fertiggestellt 4/15) 

6.3 Investitionsvorhaben im Rahmen des HSP III Invest 

Weitere Baumaßnahmen 
im HSP III Invest 

Nach erfolgreichen HSP Ii-Maßnahmen 
Seminarpavillon, Erweiterung Bestands­
mensa Anbau Casino, Sanierung Praktika 

Im Rahmen der Realisierung der Baumaßnahme 3. BA Wes­
tend Einsatz von 15 Mio. € HSP-Mitteln zur Herstellung eines 
700 Personen fassenden Doppelhörsaals sowie für die Cafete-
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Chemie sowie Umbau Foyer Universitäts­
bibliothek sind aktuell für das HSP IIi-
Programm drei Schwerpunkte in der Bean­
tragung. 

ria, studentische Arbeitsplätze im Verbund mit der Bereichsbib­
liothek und Erweiterung von Seminarkapazitäten 

Chemie sowie Umbau Foyer Universitäts­
bibliothek sind aktuell für das HSP IIi-
Programm drei Schwerpunkte in der Bean­
tragung. Am Campus Ginnheim in einem Modulbau Schaffung von Flä­

chen für studentische Arbeitsplätze, zusätzliche Seminärkapa-
zitäten und für eine Raumreorganisation des Zentrums für 
Hochschulsport (0,75 Mio. €) 

Zur Aufrechterhaltung des Betriebs dringend notwendige 
Dach-, Beton- und Hällenbodensänierungen der Sporthallen 

6.4 Konzepte zur Erhöhung der Energieeffizienz und Anschubprojekte 

Die Goethe^Universität unterstützt die Ziele der Landesinitiati­
ve „C02-neutrale Landesverwaltung", prüft Maßnahmen zur 
Beeinflussung des Nutzerverhaltens sowie geeignete Konzep­
te.zur Beantragung und halt die unten angeführten Konzepte 
für eine Beantragung im Rahmen des Innovationsbüdgets für 
geeignet. 

Ausbau Energiemonitoring 
durch Schaffung einer ver­
besserten Zählerinfrastruk­
tur und Benchmarking mit 
anderen Universitäten 

. ^ • ' 

Abgeschlossener Aufbau einer erweiterten 
Zählerteststruktur im Neubau Physik 

seit 2013 eigenständiger Energiebericht 

seit 2015 eigener Energiemanager 

Ausbau Energiemonitoring durch sukzessive Schaffung einer 
erweiterten Zählerstruktur in allen Gebäuden der Universität 

Etablierung einer Onlineschnittstelle für die Zählerauslesung 
und -auswertung 

Benchmarking mit anderen Universitäten 

Kooperation auf dem Gebiet Energiemonitoring mit dem Ener­
giereferat der Stadt Frankfurt. Stichwort Energielotsen. 

Entwicklung neuer Be- Erfolgreicher Abschluss von Optimie- Erarbeitung eines Einsparkonzepts für die UB 
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leuchtungskonzepte durch 
Einsatz von LED-Technik 
(Beleuchtung UB und Kli­
makammern Riedberg, 
Außenbeleuchtung umrüs­
ten alle Standorte) 

rungsprojekten am Campus Westend im 
House of Finance und den Rechts- und 
Wirtschaftswissenschaften 

Kataster aller Lampen im Außenbereich 
Campus Westend ist erstellt. 

Technikstudie bezüglich Lampentausch 
liegt vor. 

Ausrüstung der Klimakammern im Bestandsgewächshaus 
Riedberg mit LED Beleuchtung im Rahmen eines Umbaus des 
Bestandsgebäudes 

Sukzessiver Lampentausch im Rahmen der normalen War­
tungstätigkeiten in 2016/17 

Stromerzeugung durch 
Einsatz von Photovoltaik 
auf Grundstücken und Ge­
bäudedächern 

Kostenschätzung für PV-Anlage auf dem 
Dach des Studierendenhauses zur Erzeu­
gung des Stroms für die Kühlung der Ver­
anstaltungsräume 

Fertige Studie zur Projektierung einer Photovoltaikanlage 100 
kWp auf dem Dach der Experimentierhalle Physik ist erstellt 

Reduktion des Stromver­
brauchs durch hocheffizi­
ente Elektromotoren in 
Lüftungsanlagen von Labo­
ren sowie Einbau von be­
darfsabhängigen Regelun­
gen in Laborabzügen 

Entsprechende Erfahrungen liegen aus mit 
HSP-Mitteln neu errichteten Praktikumsbe­
reichen vor. 

Tausch von Elektromotoren und Einbau bedarfsabhängige 
Steuerung von Digestorien in den Jahren 2016 bis 2018 

6.5 Technolögische Infrastruktur, Medienversorgung und Infrastruktur für organisatorische Prozesse 

Unterstützung des gesam­
ten Student Life Cycle 
durch ein integriertes Sys­
tem 

Einführung des Campusmanagement Sys­
tem HISinONE: Ist-und Anforderungsana­
lyse sowie erste Stufe der Soll-Konzeption 
sind abgeschlossen, Anforderungskatalog 
liegt vor 

Einführung des Cämpusmanagement System HISinONE: Ein- . 
führung der Software bis 2020 

OE des Student Life Cycle bis 2018 ^ 

Schaffung eines einheitli­
chen Identity-Management-

Goethe Card ist globale Identifizierungs­
karte an der Goethe-Universität 

Reform der Identity-Management-Systeme (IDM) durch 
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Systems (IDM) für den, 
Standort Frankfurt Projekt zur Umstellung der Goethe Card 

ist eingerichtet, in dem auch die Sicher-
heitsanforderungen für IDM und Karten­
systeme erhoben werden^ 

- Einführung der Goethe Card 2.0 
- Abgleich der IDM von HRZ und Bibliothek bis 2018 
- Etablierung eines Projektes zur Einführung der digitalen 

Unterschrift bis 2018 

Datensicherheit durch 
Etablierung von techni­
schen und organisatori­
schen Datensicherheitssys­
temen 

Erhebung der Risikosituation ist erfolgt. 

IT-Sicherheitsordnung ist verabschiedet. 

IT-Sicherheitsrichtlinie ist erstellt. 

Verabschiedung der IT Sicherheitsrichtlinie bis 2017 

Projekt zur Einteilung der Universitätsprozesse und IT-
Strukturen in Sicherheitskategorien zur Entwicklung eines Si­
cherheitskonzeptes bis 2019 

Etablierung eines Systems zur Sicherung der IT-Systeme ge­
gen Fremdnutzung 

Schaffung von Datenredundanzen an den Standorten 

Redundantes Routerkonzept für jeden Ringstandort 

Redundanzsicherung für die Anbindung außeruniversitärer 
Klienten 

Professionalisierung des 
Dokumentenmanagements 

Im SAP-System werden aktuell Be'ru-
fungsunterlagen, Drittmittelverträge und 
Buchungsbelege archiviert. 

Im Projekt MÖVE werden Anforderungen 
an ein Dokumentenmanagementsystem 
ermittelt 

Einführung eines universitätsweiten Dokumentenmanage­
ments für'Prozesse der Verwaltung Gremien und für „Student 
life cycle documents" 

Bedarfserhebung für Pilotprozess in 2016 

Einführung eines IT-basierten Systems auf Basis der Pilotpro­
zesse in 2017/18 

Kontinuierliche Weiterentwicklung bis 2020 

• - • . • V ' • ' ' 
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Zu kooperativen Maßnahmen, die in der LHEP AG Infrastruktur initiiert wurden: 
Zwecks Verbesserung ihrer Infrastruktur beteiligt sich die Goethe-Universität nach Möglichkeit an folgenden, durch die Arbeitsgruppe Inf­
rastruktur im Rahmen der Landeshochschulentwicklungsplanüng initiierten Kooperationsprojekten. 

• Förderung des Hessischen Kompetenzzentrums für Höchstleistungsrechnen 
• Hessenbox 
• Forschungsinformationssysteme 
• Forschungsdateninfrastrukturen 
• Mobil und digital - innovative Medienversorgung für Wissenschaft und Bildung 

Darüber hinaus können in der Arbeitsgruppe Infrastruktur über die Laufzeit des Hochschulpaktes weitere Maßnahmen eingeleitet werden. 
Jeweils eine Hochschule übernimmt die Federführung. 

Die beteiligten Hochschulen bekennen sich, sofern vereinbart, unter Einbeziehung etwaiger Evaluationsergebnisse zu einer Weiterführung' 
der Maßnahmen. 

Sicherung der hessenwei­
ten Literatur- und Medien­
versorgung für Forschung 
und Lehre 

HeBIS Verbund Modelcharakter für Medi­
enversorgung 

Projekt zur HeBIS CLOUD initiiert 

Das Land Hessen und die Goethe-Universität verstehen die 
Fortführung des HeBIS-Verbunds und des HeBIS-Konsortiums 
als gemeinschaftliche Aufgabe, um den Zugang von For­
schung und Lehre zu aktueller Literatur hochschulübergreifend 
sicherzustellen. Dazu werden Mittel des Landes für die Lauf- , 
zeit des Hochschulpakts in gleicher Höhe garantiert. 

Die Goethe-Universität übernimmt die Federführung für das 
Projekt „Mobil und digital - innovative Medienversorgung für 
Wissenschaft und Bildung". 

7. PERSONAL- UND ORGANISATIONSENTWICKLUNG 

7.1 Personalentwicklung und Personalführung 

Zielorientierte Karrierepla­
nung für nicht­
wissenschaftliche Mitarbei-
ter/-innen 

Übliche PE-Angebote an Beratung, 
Coaching & Training . 

MAEG als Führungsinstrument für Jahres-

Entwicklung einer Talentstrategie unter Berücksichtigung von 
Gender- und Diversity-Aspekten und in Anbindung an ein stra­
tegisches Personalmanägement (bis 2017). Dazu werden 
schrittweise die Schlüsselpositionen sowohl auf der Fach- wie 
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gespräche eingeführt auf der Führungsebene in Wissenschaft und Verwaltung defi­
niert und dazu passend Instrumente entwickelt, um Talente zu 
identifizieren und zu gewinnen (bis 2018), sowie diese zu ent­
wickeln und zu binden (bis 2020). 

Berücksichtigung von Chancengleichheit in diesen Prozessen 
in folgender Art und Weise: 

- Frauen werden zu gleichen Anteilen wie Männer für 
Führungsaufgaben zu entwickelt; 

- Die Rahmenbedingungen werden aktiv so gestaltet, 
dass Mitarbeitende in heterogenen Lebenssituationen 
gleichermaßen gefördert werde können; 

- Unterrepräsentanzen auf der Ebene von Führungskräf­
ten von insbesondere Frauen und Mitarbeitenden mit 
Migrationshintergrund werden abgebaut. 

Sicheres, ziel- und ergeb­
nisorientiertes Führungs­
handeln in komplexen, an­
spruchsvollen Entwick­
lungskontexten 

Erst- und neuberufene Pro-
fessoren/-innen noch bes­
ser in ihrem Ankommen 
und Wirken in Forschung 
und Lehre an der Goethe-
Universität unterstützen 

Führungskräfteentwicklung in „Change 
Management" vorhanden 

100-Täge-Programm der PE/OE (Transiti­
on Coaching + Seminarangebote): optio­
nale Angebote 

Professionalisierte und systematische Führungskräfteentwick­
lung für Verwaltung und Wissenschaft mit curricularem Pro­
gramm und Rückkopplung an das Zielbild der Universität und 
unter Berücksichtigung von Aspekten der Chancengleichheit 
und Diversität (2017): 

- Berücksichtigung von Chancengleichheit und Diversität 
durch: Module zur Sensibilisierung der Führungskräfte 
(bis 2017) -

- Leitfaden „Sensibilisierung von Führungskräften für 
Chancengleichheit & Diversität" bis 12/2017 

Konzeptentwicklung und Umsetzung mit externen Partnern aus 
Wirtschaft und Beratung 

> 

100-Tage-Programm ist als fester Bestandteil in der Willkom-
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! . 

menskultur verankert, d.h. aktiver Part in den Berufungsver­
handlungen und bei Ruferteilung vom Präsidium zur Teilnahme 
empfohlen (2016). 

Vertiefung interkultureller 
Kompetenz und Sprach­
kompetenz im Verwal­
tungskontext 

Erste Angebote entwickelt Entwicklung eines systematischen Konzepts zur Schulung und 
Vermittlung von interkulturellen Kompetenzen und Sprach­
kenntnissen (2018) für die Mitarbeitenden in der Verwaltung 
mit integrierten Projektarbeiten und internationalen Aus­
tauschmöglichkeiten mit den Partneruniversitäten (2020) 

Verbindlichere hochschul-
didaktische Qualifizierung 

Das Interdisziplinäre Kolleg Hochschuldi­
daktik bietet Weiterbildungsangebote für 
Lehrende an, die den Erwerb eines Zertifi­
kats Hochschullehre ermöglichen. Ein As­
pekt der Qualifizierung umfasst die Digita­
lisierung der Lehre (E-Learning, BlendecJ 
Learning). 

Die hochschuldidaktische Qualifizierung des wissenschaftli­
chen Nachwuchses und der Professoren/-innen wird ausge­
baut. Dabei werden regelmäßig Trainings zur Sensibilisierung 
für Gender- und Diversity-Aspekte in der Lehre angeboten. Bis 
2020 ist sie in geeigneter Form in die Habilitationsordnungen 
der und die Zielvereinbarungen mit den Fachbereichen aufge­
nommen. Für Erst-und Neuberufene wird ein individuelles 
höchschuldidaktisches Coaching eingeführt. 

, • ' • ' ' • 
7.2 Berufsausbildung an den Hochschulen 

Berufsausbildung än den 
Hochschulen 

In 2015 sind insgesamt 65 Auszubildende 
in 13 verschiedenen Ausbildungsberufen 
beschäftigt; in 2015 wurden hiervon 23 
neue Auszubildende eingestellt; die Vor­
gabe aus der ZV 2011 -2015 von 35 Neu­
einstellungen pro Ausbildungsjahr konnte 
erneut nicht erreicht werden. 

Erreichen von 35 Neueinstellungen pro Ausbildungsjahr durch: 
Einführüng neuer Ausbildungsberufe (in 2016 Fachkraft für 
Veranstaltungstechnik, in 2017ff. geplant Einführung von Tier-
pfleger/-in.und Biolögielaborant/-in); Aktivierung und Gewin­
nung weiterer Fachbereiche und Abteilungen, Ausbildung zu 
übernehmen; Maßnahmen zu Steigerung der Qualität und 
Quantität der Bewerbungen . , 
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8. HOCHSCHULFINANZEN 

8.1 (Weiter-) Entwicklung von Konzepten für ein Rücklagenmanagement 

Etablierung eines den Er­
fordernissen der Goethe-
Universität entsprechenden 
Rücklagenmanagement­
systems, durch das tempo-
rärverfügbare Mittel effek­
tiver genützt werden kön­
nen 

Rücklagenbildung findet dezentral zu un­
terschiedlichen Zwecken in jeweiligen Or­
ganisationseinheiten statt, insbesondere in 
den Fachbereichen und weiteren Einrich­
tungen, wie Universitätsbibliothek, Hoch-
Schulrechenzentrum und wissenschaftli­
chen Zentren. 

Seit 2013 werden die Ist-Rücklagen unter 
Angabe des angestrebten Verwendungs­
zwecks und des zeitlichen Abflusses sys­
tematisch erfasst. Schwerpunkt der Rück­
lagenbildung und -entwicklung sind Rück­
lagen für Berufungs- und Bleibezusagen, 
Innovations- und Strukturentwicklungspro­
jekte sowie für geplante Maßnahmen aus 
der Finanzierung HSP2Ö20, QSL-Mittel 
und Landesmittel. Bei den Rücklagen aus 
Landesmitteln liegt der Verwendungsfokus 
auf Nachhaltigkeitsverpflichtungen aus 
Forschungsvorhaben (z.B. Exzellenzinitia­
tive), Ausfinanzierung von Tarifsteigerun­
gen und weiteren Personalmaßnahmen. 

Des Weiteren wird für Zuschüsse zu 
Großgeräteinvestitionen angespart, die 
immer auch eine Kofinanzierung erfordern, 
insbesondere bei Anschaffungskosten 
unterhalb von 200.000 €. Die Bildung von 

Entscheidungsfindung zur grundsätzlichen Modellausrichtung 
des Rücklagenmanagements bis Ende 2015 

Erarbeitung und Konkretisierung der Systemkonzeption zur 
Systematisierung und Verzahnung des Rücklagenmanage­
ments und der Investitionsplanung und Definition der Projekt­
grundlagen für die Implementierung bis Ende 2016 

Start des Umsetzungsprojekts Anfang 2017 

Abschluss der Realisierungsphase bis Ende 2018 

Die Goethe-Universität wird im Jahresabschluss für 2017 ge­
genüber den Wirtschaftsprüfern (Fragenkreis 3 gem. § 53 
HGrG) Entwicklung und-Struktur der Rücklagen differenziert 
darstellen. Der Bericht der Hochschule wird danach dem 
HMWK zugeleitet; auf dieser Grundlage wird ab 2018 ein 
Standardbericht zum Rücklagenwesen entwickelt. 

Die Gewinnrücklage der Goethe-Universität soll 30% des ka-
meralen Zuschusses nicht überschreiten. Bei der Berechnung 
bleiben die nicht verausgabten Baumittel/Investitionsmittel so­
wie die Drittmittel unberücksichtigt. Überschreitende Beträge 
werden innerhalb von 5 Jahren auf dieses Niveau zurückge­
führt. 
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Rücklagen bei HSP2020- und QSL-Mitteln 
dient insbesondere zur Sicherstellung der 
längerfristigen Stabilität bei Personalmaß­
nahmen in der Lehre/Betreuung. 

Diskussion erster konzeptioneller Überle­
gungen zu einem Steuerungsmodell und 
dessen Rahmenbedingungen finden aktu­
ell in den Gremien statt. 

9. BESONDERE FACHSPEZIFISCHE UND WEITERE VEREINBARUNGSGEGENSTÄNDE 

9.1 Dialogorientiertes Serviceverfahren (DoSV) 

Seit Wintersemester 2013/14 Teilnahme 
der Goethe-Universität am DoSV mit dem 
Fach Psychologie 

Einführung des HIS-Connectors (finanziert 
vom Land Hessen) 

Die Teilnahme der beiden Fachcluster Rechts- und Wirt­
schaftswissenschaften (frühestens ab Sommersemester 2017) 
soll geprüft werden. 

Finanzierungszusage bis zum Jahr 2020 für die ab dem Win­
tersemester 2015/16 von der SfH erhobenen Teilnahmebeiträ­
ge 

9.2 Weitere Vereinbarungsgegenstände nach Wunsch der Hochschulen 

Sicherung der zahnmedizi­
nischen Ausbildung am 
Standort Frankfurt im Caro-
linum 

Gebäude des Carolinum erfüllt nicht mehr 
die Erfordernisse für eine moderne und 
sichere zahnärztliche Ausbildung 

Reduzierung der Überlast 
• /  

Abschluss der Planung des Neubaus Carolinum bis spätestens 
2018 . 

Sicherung der Anatomie-
Ausbildung an der Goethe-
Universität Frankfurt 

Gebäude erfüllt nicht mehr die Anforde­
rungen an eine moderne Anatomie 

Zukunftskongress zum Thema „Wie sehen anatomische Insti­
tute der Zukunft aus?" zur Vorbereitung eines Neubaus 

Abschluss der Planung des Neubaus Anatomie bis spätestens 
2018, um eine Fertigstellung bis spätestens 2022 zu ermögli­
chen. 
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Unterricht in Zukunft nicht nur an der Leiche, sondern auch mit 
digitalen Formaten 

Sicherung der biomedizi­
nisch-tierexperimentellen 
Forschung 

• 

Abschnittsweise Erneuerung der ZFE (ZFE-Neubau) 

Schnellstmögliche Vorlage der aktualisierten Bedarfsmeldung 
auf Grundlage der bereits vorhandenen Genehmigung und 
Verwendung der genehmigten Mittel, um einen zeitnahen Bau­
beginn zu ermöglichen 



II. Abschließende Festlegungen 

Diese Zielvereinbarung wird für den Zeitraum vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2020 abgeschlossen. Während ihrer Laufzeit sind einver­

nehmliche Anpassungen entsprechend den Ergebnissen des Prozesses der Landeshochschulentwicklungsplanung; der Evaluation der hessi­

schen Lehramtsstudiengänge, den Vereinbarungen über Grundzüge des Bewertungsverfahrens einer Evaluation in der Lehre gem. § 12 Abs. 1 

HHG1 oder zu weiteren, sich aus aktuellen Erfordernissen ergebenden Vereinbarungsgegenständen möglich. Die Goethe-Universität und das 

Ministerium informieren sich gegenseitig unverzüglich über grundlegende Änderungen von den der Zielvereinbarung zugrunde liegenden Pla­

nungen. 

Die Goethe-Universität wird zu dieser Zielvereinbarung bis zum 31. März 2019 einen Zwischenbericht für den Zeitraum 2016 bis 2018 sowie bis 

zum 30. April 2021 den Abschlussbericht über den Zeitraum 2019 bis 2020 vorlegen. Zielverfehlungen können durch die vereinbarten Berech-

nungsregularien im Rahmen des Grund- oder Erfolgsbudgets sowie im Hinblick auf den Hochschulpakt 2020 finanzielle Folgen nach sich zie­

hen. Bei Verfehlung anderer Ziele, die mit dem Hessischen Hochschulpakt 2016-2020 verknüpft sind, werden mögliche Nachsteuerungen oder 

Auswirkungen zwischen Hochschule und HMWK erörtert. In Bereichen, die mit Mitteln des Innovations- und Strukturentwicklungsbudget geför­

dert werden, richten sich Berichterstattung und Folgen bei Zielverfehlungen nach den dortigen Vorgaben. 

1 Von der Regelung des § 12 Abs. 1 HHG kann die Goethe-Unjversität gemäß § 84 Abs. 3 Nr. 4 HHG abweichende Regelungen festlegen. Von dieser 
Befugnis erfasst ist auch die Festlegung der Grundzüge des.Bewertungsverfahrens. Die Goethe-Universität hat davon bereits Gebrauch gemacht und schließt 
u.a. im März das Verfahren der Systemakkreditierung ab. 



Wiesbaden, den 3. März 2016 

Für die Hessische Landesregierung 

IM 
Boris Rhein 

Hessischer Minister 

für Wissenschaft und Kunst 

Für die Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Präsidentin 



Anlage 1 

Aus dem Innovations- und Strukturentwicklungsbudget 2016 - 2020 geförderte hochschulindividuelle Vorhaben: 

Projekttitel 

Zielsetzung / Kurzinhalt 2016 
Mittel 
gesamt 

2017 
Mittel 
gesamt 

2018 
Mittel 
gesamt 

2019 
Mittel 
gesamt 

2020 
Mittel 
gesamt 

Summe 
2016-2020 
Projekt 
gesamt Projekttitel 

Zielsetzung / Kurzinhalt 

davon 
HMWK 
Zuschuss 

davon 
HMWK 
Zuschuss 

davon 
HMWK 
Zuschuss 

davon 
HMWK 
Zuschuss 

davon 
HMWK 
Zuschuss 

Summe 
HMWK Zu­
schuss 

Wissenschaft-
ler/-innen in der 
frühen Berufs­
phase im Fokus 
Phase II 

Laufbahnspezifische Förderung von Wis-
senschaftler/-innen in der frühen Berufs­
phase 

Fachbezogene Förderung von Wissen-
schaftler/-innen in der frühen Berufspha­
se durch interdisziplinäre Zentren 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

3.670.000€ 
2.750.000€ 

Summen / Jahr 734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

734.000 € 
550.000 € 

3.670.000€ 
2.750.000€ 
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Anlage 2 

Im Rahmen des HSP 2020-lnvest III geförderte Investitionsvorhaben: 

Maß­
nahme 
Nr. 

Bezeichnung der 
Maßnahme 

voraus­
sichtlicher 
Realisierungs­
zeitraum 

Zweckbestimmung i.S. HSP 2020 Mittel 
beantragt 

Mittel 
zugestanden 

B1 Großer Hörsaal im 3. 
Bauabschnitt Westend, 
Cafeteria mit Warmkü­
che sowie studentische 
Arbeitsplätze im Ver­
bund mit der Bereichs­
bibliothek 

2017-2019 (1) Großer Hörsaal (700 Plätze) vor allem für den FB 
Wirtschaftswissenschaften. 
(2) Cafeteria mit Warmküche, um den bereits entstan­
denen Engpass in der Essensversorgung aufzulösen. 
(3) Schaffung zusätzlicher studentischer Arbeitsplätze 
im Bibliotheksbereich zur Aufhebung der notwendig 
gewordenen Zugangsbeschränkung. 

15.000.000 € 15.000.000 € 

B2 Ertüchtigung der Dä­
cher, Hallenböden und 
Beleuchtung, Spielhalle 
am Campus Ginnheim 

2015-2017 Die stark erhöhte Nutzungsfrequenz hat zu einer erheb­
lichen Abnutzung im Bereich der Spielhallen geführt. 
Um einen den hohen Studierendenzahlen angemesse­
nen Hallenbetrieb zu gewährleisten soll mit einer Er­
tüchtigung die Aufrechterhaltung des Spielbetriebs si­
chergestellt werden. 

2.400.000 € 2.400.000 € 

B3 Modulbau Ginnheim 2016-2017 Schaffung von Seminarflächen und studentischen Ar­
beitsplätzen in Verbindung mit der Optimierung von 
Flächen für das Zentrum für Hochschulsport zur Bewäl­
tigung des Studierendenaufwuchses. 

750.000 € 750.000 € 

B4 W-LAN Campus Bo­
ckenheim 

2016 Da der Campus Bockenheim noch wesentlich länger als 
geplant betrieben werden muss, ist die Erhaltung eines 
Minimalstandards W-LAN unerlässlich. Es sind immer 
noch hohe Studentenzahlen in den Seminar- und Hörs­
aalflächen zu versorgen. 

250.000 € 250.000 € 

Mittel 
gesamt 18.400.000 € 18.400.000 € 

45 


	Goethe_Universität_Zielvereinbarung_2016_-_2020(24)

